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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12½ Uhr Mittags. 

Paris, 9. April. Ein Artikel von Qi- 
mayrac im Conſtitutionel ſagt: Frankreichs 
Rüſtung enthalte keine Bedrohung des Friedens, 
je beffer Frankreich gerüftet fei, deſto geringer 
fei die Wahrſcheiulichkeit eines Krieges. Allge⸗ 
meine Entwaffnung gäbe allerdings noch größere 
Friedensbürgſchaft, doch müſſe das Ausland 
dazu die Initiative ergreifen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 8. April. Die wiener „Abendpoſt“ 
ſchreibt: In Folge von Nachrichten über Un- 
ruhen in Bakeu bat der Reichskanzler den 
Vertreter Oeſterreichs in Bukareſt aufgefordert, 
energiſche Vorkehrungen zum Schutze der öſter— 
reichiſchen Unterthanen zu treffen. Ein Tele⸗ 
gramm des öſterr. Gen.⸗Konſ. vom heutigen 
Tage theilt jedoch mit, daß die Ruhe in Bakeu 
nicht geſtört und ſind keine Feindſeligkeiten gegen 
Israeliten daſelbſt verübt. 

Paris, 8. April. Die offiziöfen Abend⸗ 
blätter treten auch heute den beuuruhigenden 

Nachrichten über den Stand der Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Dänemark mit Entſchieden⸗ 
heit entgegen. — „Etendard“ verſichert, daß die 
Verhandlungen ihren weiteren Verlauf nehmen, 
ohne jede fremde Einmiſchung; wie auch immer 
die Löſung der Frage ſein werde, ſo ſchließe 
doch dieſe Frage Nichts in ſich, was beunruhigen 
kennte. — Auch „Patrie“ erklärt fih ermächtigt, 
ähnliche beruhigende Mittheilungen zu machen. 


Das letztere Blatt erklärt das vom „Internatio- 


nal“ veröffentlichte angebliche Schreiben des 
Papſtes an den Kaiſer von Oeſterreich für 
apokryph. — Ueber die Reiſe des Prinzen 
Napoleon meldet „France“, daß der Prinz auf 
der Rückreiſe von Turin und Florenz ſich nach 
Stuttgart, München und Wien und von dort 
nach Konſtantinopel begeben werde. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, S. April. Die halbofficielle „Prov.⸗Corr.“ 
bemerkt zu der Verhandlung des Reichstages über 
den die parlamentariſche Redefreiheit betref- 
fenden Lasker'ſchen Antrag: „Nach der Erklärung 
des Bundeskanzlers iſt kaum anzunehmen, daß der 
Bundesrath dem Beſchluſſe auch ſeinerſeits zuſtimmen 
und damit eine Einmiſchung in die Regelung der 
Redefreiheit in den einzelnen Staaten eintreten laffen 
werde. Dagegen iſt aus den Worten des Grafen 
Bismarck die Gewißheit zu entnehmen, daß die Frage 
der Redefreiheit für Preußen eine thatſächliche Er- 
ledigung finden und aus dem Bereiche der politiſchen 
Streitfragen verſchwinden werde. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
eutwurfs, betreffend die Aufhebung der polizeilichen 
Beſchränkungen bei Eheſchließungen. Bundeskom⸗ 
miſſare Geh. Leg.⸗Ralh Hoffmann und Geh. Reg. 
Rath Graf zu Eulenburg, Ref. ader Kommiſſion die 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inſer 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher S 


Freitag, den 10. April. 


Abgeordneten Graf Baſſewitz und Albrecht. Graf 
Baſſewitz (Mecklenburg⸗Schwerin) ſtellte den Präju⸗ 
dicial⸗Antrag, das Geſetz ſo lange auszuſetzen, bis 
die Geſetzgebung über das Heimathsrecht im Bezirke 
des nordd. Bundes geregelt ſei. Dieſer Antrag 
wurde abgelehnt, dagegen eine Reſolution einftimmig 
angenommen, das Bundespräſidium zu erſuchen, ſo 
ſchleunig als möglich einen Geſetzentwurf über die 
Heimathsberechtigung der Bundesangehörigen dem 
Reichstage vorzulegen. — Zu § 1 ſtellt der Abg. 
Dr. Braun (Wiesbaden, den Antrag, den Schlußſatz: 
„ſofern diefe nicht nach den Vorſchriften des bürger⸗ 
lichen Eherechts erforderlich iſt“ zu ſtreichen und an 
feine Stelle zu ſetzen: „Insbeſondere werden aufge- 
boben die Beſchränkungen wegen Mangels eines die 
Großjährigkeit überſteigenden Alters, wegen des 
nichtgeführten Nachweiſes einer eigenen Wohnung, 
wegen ungenügenden Erwerbes, wegen erlittener Be— 
ſtrafungen, wegen böſen Rufes, wegen vorhandener 
oder zu befürchtender Armuth, wegen bezogener Unter- 
ſtützung oder aus anderen polizeilichen Gründen. 
Auch darf von einer ortsfremden Braut kein Zuzugs⸗ 
geld oder andere Abgaben erhoben werden.“ Dieſer 
Antrag wurde angenommen und mit dieſen Aenderungen 
wurde das Geſetz genehmigt, ſchriftliche Berichter— 
ſtattung beſchloſſen und der Abgeordnete Dr. Braun 
(Wiesbaden) zum Referenten für das Plenum er⸗ 
nannt. 
Zollverein. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, ſoll das Zollparla⸗ 
ment nicht am 20., ſondern erft am 27. April zuſam⸗ 
mentreten. 

— Wie die „H. c.“ hören, wird der Antrag auf 
Einführung von Diäten auch im Zollparlament un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſammentritt geſtellt werden. 
— — —— ͤ '—wVDJ ˙ — ——ẽ 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Wie aus Deſſau berichtet wird, faßt man dort 
allgemein den Uebergang der Regierungsgeſchäfte 
von Dr. Sintenis an Herrn v. Lariſch als den Vor: 
läufer eines zwiſchen Anhalt und Preußen abzuſchlieſ— 
fenden Acceſſionsvertrages auf. Der mehrtägige Be- 
ſuch, welchen der Fürſt von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen in der vergangenen Woche dem herzoglichen Hofe 
in Deſſau gemacht hat, ſoll mit dieſem Miniſterwech— 
fel und den weiteren, in Folge deſſelben zu erwarten- 
den Veränderungen in Zuſammenhang geſtanden 
haben. 

Vremen, 4. April. Der Strom der deutſchen 
Auswanderung nach Amerika, über unſern Platz fließt 
dieſes Frühjahr fo ſtark, wie tanm je vorher.) Die 
Vorlage des Bundeskanzlers an den Bundesrath über 
das Auswanderungsweſen befriedigt inſofern, als ſie 
von dem Erlaß abrupter Verordnungen ganz abſieht 
und dafür ein norddeutſches Kauffahrteiſchiffahrtsge⸗ 
feg in Ausſicht ſtellt. 

Die Nachrichten aus Kiel über die Chancen der 
dortigen Stadt, zum Sitz der Regierung für beide 
Elbherzogthümer beſtimmt zu werden, werden von der 
„Kreuzztg.“ als durchaus voreilig bezeichnet. 

Dresden, 6. April. Erſte Kammer. In der heu⸗ 
tigen Sitzung wurde der Antrag geftellt,J den Geſetz⸗ 
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Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
chrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


entwurf, betr. die ſtrafrechtliche Entziehung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Ehrenrechte, zurückzuziehen und in der 
nächſten Seſſion wieder vorzulegen. — Wie der 
„Dresdner Courier“ meldet, iſt die am Sonnabend 
erſchienene erſte Nummer des „Bulletin international“ 
polizeilich konfiszirt worden. 


Süddeutſchland. 

Darmſtadt, 7. April. Die erſte Kammer wird 
auf Wunſch des Kriegsminiſters heute in einer 
Abendſitzung über die Einführung des preußiſchen 
Militärſtrafgeſetzbuches nach mündlicher Berichter⸗ 
ſtattung Beſchluß faſſen. — Das außerordentliche 
Budget des Kriegsminiſteriums pro 1868 und 1869 
enthält Forderungen im Betrage von 2,077,000 Fl. 

— 6. April. Prinz Ludwig hat dem Vernehmen 
nach wegen Stellungsdifferenzen das Commando der 
großh. Armee⸗Diviſion niederlegt. Der preußiſche 
Militär⸗Bevollmächtigte von Brandenſtein iſt ſofort 
nach Berlin gereift. 

München, 6. April. Die Abgeordnetenkammer bewil⸗ 
ligte heute einſtimmig die von dem Miniſterium ge⸗ 
forderte Summe von 20,000 Gulden zur Subvention 
der Regierungspreſſe. Selbſt die Ultramontanen 
ſtimmten dafür, obwohl ſie in ihren Reden die 
Regierungspreſſe angriffen. 

Karlsruhe, 4. April. Die ganze Einrichtung des 
badiſchen Heerkörpers erfolgt vollſtändig nach preußi⸗ 
ſchem Muſter; ſoeben ift auch eine Militär-Inten⸗ 
dantur errichtet worden, auch das ganze Verpflegungs⸗ 
und Geldweſen ift nach preußiſchem Muſter geordnet. 
— Der in einem wohlunterrichteten Nachbarblatt 
aufgetauchten Nachricht, daß die badiſche Reg. im 
Zollbundesrath gegen die beantragte Form der Tabaks⸗ 
ſteuer auftreten werde, iſt bis jetzt nicht widerſprochen 
worden. Wahrſcheinlich iſt der Kern der Einſprache 
eine Erhöhung des Eingangszolls, die den inländiſchen 
Bau ſchützt. — 

Italien. 

— Die „Italie“ bringt eine Ueberſicht des vort 
ausſichtlichen Budgets für 1869 auf Grund der jetz⸗ 
beſtehenden Finanzgeſetze; danach wird die Einnahme 
804 Millionen und die Ausgabe 1004 Millionen, das 
Defizit alſo 200 Millionen betragen. 

Aus Venedig wird gemeldet, daß bei der Ueber⸗ 
tragung der Aſche Manins ein Toaſt auf den König 
Viktor Emanuel bei keiner einzigen Gelegenheit aus⸗ 
gebracht worden iſt. Sein vollſtändiges Entfernt⸗ 
halten, welches ſo weit gegangen iſt, daß er nicht 
einmal einen ſeiner Adjutanten nach Venedig beordert 
hat, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen, hat die Kälte 
gegen ihn aufs Aeußerſte gebracht. — In Catania 
hat man die Werkſtatt von Falſchmünzern entdeckt, 
welche falſche Münze mit bourboniſcher Präge und 
falſche Bankbillets zu 5 Fr. machten. Von letzteren 
hat man 700 Stück gefunden. 

— Die „Gazzetta uffiziale“ veröffentlicht die am 
3. Februar dieſes Jahres zwiſchen Frankreich und 
Italien abgeſchloſſene Konvention, betreffend den 
Durchbruch durch den Mont Cenis. 

— In der Deputirtenkammee wurde am 5. April 
der Art. 2 des Geſetzentwurfs über die Mahlſteuer 
angenommen. Die Müller ſollen danach für das 
jedesmalige hundertſte Umdrehen des Mahlſteines 
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eine beſtimmte Summe zahlen und die Regierung 
ſoll zur Controlle darüber mechaniſche Zählapparate 
anbringen laſſen. 


Rom. Der „Oſſervatore Romano“ meldet die 
Verhaftung mehrerer Individuen, welche päpſtliche 
Soldaten zur Deſertion zu verleiten verſuchten. Von 
verſchiedenen Punkten ſollen Emiſſäre ſich nach Rom 
begeben haben, welche entſchieden politiſche Zwecke 
verfolgen. 


Provinzielles. 


Graudenz. Die Generalverſammlung der Actionäre 
der Graudenzer Creditgeſellſchaft S. Salomon hat 
am 23. Nobr. v. J. die Auflöſung der Geſellſchaft 
nach zweijährigem Beſtehen beſchloſſen. Die Liqui⸗ 
dation ift jetzt zum Abſchluß gediehen. Die Aetionäre 
erhalten ihr eingezahltes Kapital nebſt Zinſen und 
Dividende pro 1867 und ihren Antheil an dem er- 
zielten Ueberſchuß zurück. (Gr. Geſ.) 


* Königsberg, den 4. April. Am 1. d. Mts. ſtarb 
der Provinzial⸗Schulrath Dr. Woyke im 61. Lebens⸗ 
jahre, man könnte ſagen „am gebrochenen Herzen“ 
(nervöſen Herzübel). Im Jahre 1866 fielen ihm ſeine 
beiden hoffnungsvollſten Söhne im Kriege, ein 
Student bei Trautenau, kurz darauf ein Aſſeſſor. 
Seit jener Zeit kränkelte der Vater und ward nicht 
mehr geſund; der Gram, der tiefe Schmerz über einen 
ſolchen Verluſt ſeiner Söhne durch mörderiſche Kugeln 
beim Menſchenſchlachten (man nennt’ „Heldentod“) 
riſſen ihn mit hinab in die Gruft. Am Tag zuvor 
ſtarb einer der zuletzt übrig gebliebenen Erſtürmer 
des Grimmaſchen Thores in der Schlacht von Leipzig, 
Glaſer Dehorny, weiland Königsberger Landwehr: 
mann. Einzelne wenige der ſpäteren Kriegsveteranen 
geleiteten ihn zum Grabe. — Der Sängerverein 
feierte geſtern fein heiteres und genußreiches Jahres- 
Feſt, im Beiſein von ca. 1000 Gäſten. Zu den 
aufgeführten genußreichſten Nummern des Feſtpro⸗ 
gramms gehörte Felieien Davids prächtiges und 
charakteriſtiſches Tongemälde „die Wüſte“, zu den 
heiterſten: „Kunigunden's Mißgeſchick oder Folgen 
einer Ballnacht in Strellers Odeum“, bearbeitet nach 
der „Mordgrundbruck“ von Otto. 


Danzig. [Eine goldene Hochzeit.] Einer 
unſerer Mitbürger, der durch ſein früheres Wirken 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden, Herr Pege⸗ 
low, feiert in der nächſten Woche das Feſt ſeiner 
goldenen Hochzeit. Hr. P. iſt 1796 in Berlin gebo⸗ 
ren, widmete ſich Anfangs dem Kaufmansſtand und 
betrat 1817 in Breslau die Bühne, der er dann eine 
lange Reihe von Jahren angehörte. Während ſeines 
Engagements in Königsberg verbeirathete er ſich und 
war dann an den Theatern zu Riga, Oldenburg, 
Stettin, Magdeburg und zuletzt in Danzig thätig, 
wo er von 1834—1859 gewirkt hat. Die Trauung 
des Jubelpaars findet am 16. April, Nachm. 3 Uhr 
in der Oberpfarrkirche durch Hrn. Pediger Müller ſtatt. 


Lokales. 


— Ordentliche Stadtverordneten-Jitzung am 8. d. M. 
— Herr Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 23 Mit⸗ 
glieder anweſend. — Vom Magiſtrat Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Körner. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß die Einnahme 
von der Weichſelbrücke im Monat März c. 1485 Thlr. 
4 Sgr., oder im Durchſchnikt täglich 47 Thlr. 27 Sgr. 
2 Pf. (mehr 5 Thlr. 16. Sgr. als im März v. J.) 
betragen hat. Daß die Einnahme gegen das Vorjahr 
nicht größer geweſen iſt, erklärt ſich durch die in Folge 
des Eisgangs eingetretenen Störungen des Verkehrs. 
Nach dem Geſchäftsberichte der Gasanſtalt betrug 
im Monat December v. J. die Geſammt⸗Konſumtion 
1,351,800 Kubiiſuß deren für Privat⸗Konſumenten 
1,081,890 Kubikfuß (mehr 34,700 als im December 
1866). — Der Magiſtrat zeigt an, daß der etats⸗ 
mäßige Betrag der Kreis⸗Kommunalbeiträge der 
Stadt von 3408 Thlr. um 488 Thlr. in dieſem Jahre 
überſchritten wird. Der Magiſtrat hofft, dieſe Mehr⸗ 
da durch Ueberſchüſſe bei Einnahmetiteln, oder 

rſparniſſe bei Ausgaben decken zu können. — Der 
a N theilt mit, daß er den Aenderungen, welche 
die Vef. zum Etat der Gasanſtalt p. 1868/70 beſchloſſen 
at, beiſtimmte. — Zur Beaufſichtigung der Hilfskran⸗ 
en⸗Anſtalt, welche im Arbeitshauſe eingerichtet iſt, 


hat der Magiſtrat die Wittwe Frau Linde angenom⸗ 
men. — Der Magiſtrat zeigt der Verf. an, daß er 
in Anbetracht des zeitigen abnormen Geſundheitszu⸗ 
ſtandes zur Einrichtung und für die Ansſtattung einer 
n Hilfskranken⸗Anſtalt, welche in dem Haufe der 

eſtament⸗ und Almoſen- Haltung in der Tuchma⸗ 
cherſtr. eingerichtet werden fol, Fürſorge getroffen 
hat. Am 25. März betrug die Zahl der Kranken im 
Krankenhauſe 75 und 25 in der Hilfskrankenanſtalt 
in Summa 100. Beide Anſtalten haben nur Raum 
für 106 Kranke. Da ſich die Zahl derſelben voraus⸗ 
ſichtlich eher ſteigern, als vermindern wird, ſo iſt die 
Einrichtung der zweiten Hilfskranken⸗Anſtalt vorbe- 
reitet worden. — Nach Mittheilung des Magiſtrats 
ſoll der von beiden ſtädt. Behörden beſchloſſene Aus⸗ 
bau des Hinterhauſes des Artushofes in dieſem Som- 
mer zur Ausführung kommen. Die Berf. erſucht den 
Magiſtrat, die in Angriffnahme des Baues in Anbe⸗ 
tracht der Veränderungen, welche z. B. durch den Ei⸗ 
ſenbahnbau erhofft werden können, bis zum Herbſt 
d. J. zu ſiſtiren. — In Folge eines Geſuchs des 
biefigen Zweigvereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger (. No. 82 u. Bl.), wel⸗ 
ches die Errichtung einer Diakoniſſen-Anſtalt in un⸗ 
ſerer Stadt betrifft und an beide ſtädtiſche Behörden 
ea war, erklärten dieſe, daß die Begründung 

eſagter Anſtalt als höchſt wünſchenswerth anzuerken⸗ 
nen ſei, dagegen ein definitiver Beſchluß über die Be⸗ 
theiligung der Kommune für die Anſtalt noch vorbe⸗ 
halten werden müſſe, da das vom Zweigverein bean⸗ 
ſpruchte, der Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung zuge⸗ 
hörige, bisher als Schulgebäude benutzte Haus in 
der Tuchmacher⸗ Straße zur Zeit nicht hergegeben 
werden könne. Daſſelbe ſoll, wie vorher ſchon mitge⸗ 
theilt worden, zur zweiten Hilfskranken⸗Anſtalt einge⸗ 
richtet werden. as Geſuch fand in der Verſ. 
ſowohl durch den Herrn Magiſtrats⸗Vertreter, welcher 
namentlich die Vortheile des Beſtehens der Diakoniſſen⸗ 
Station für einzelne Schichten der hieſigen Bevölke⸗ 
ruug, als z. B. ſür die katholiſche Arbeiterhevölkerung, 
bervorhob, ſowie auch durch Hrn. Dr. L. Prowe eine 
warme Befürwortung. — Der Magiſtrat aber richtet 
abermals an die Berf. den Antrag, die Verpachtung 
des Pauliner⸗Thurmes zu genehmigen. Der Thurm 
ift, bereits trotz des Einſpruchs der Verſammlung dem 
Pächter übergeben. Der Magiſtrat motivirt ſein 
Verfahren dadurch, daß mit dem Abbruche des Thur- 
mes, obſchon jener als nützlich anerkannt werden 
müſſe, nicht ſofort vorgegangen werden könne, da 
kein Anſchlag über die Koſten des Abbruchs vorliege 
und zu demſelben vorher laut Allerh. Kab. Ord. vom 
30. Juni 1830 (Gef. Samml. S. 113) die Geneymi⸗ 
gung der Miniſterien des Junern, des Krieges, der 
Finanzen und des Kultus 1 werden müſſe. 
Der Hr. Stadtbaurath ift mit Aufſtellung des Proz 
jects und Anſchlags zum Abbruch beauftragt und die Er- 
laubniß der Miniſterien zu demſelben wird durch die 
K. Regierung eingeholt werden. Da hierdurch die 
Erledigung dieſer Angelegenheit nahezu ein Jahr be⸗ 
anſpruchen wird, ſo hat der Magiſtrat im finanziellen 
Intereſſe der Kommune die Vermiethung des Thurms 
ausgeführt. Die Hrn. B. Meyer und Danielowski 
unterzogen das Verfahren des Magiſtrats einer ſchar⸗ 
fen Kritik, anführend, daß durch die Vermietbhung des 
Thurmes einerſeits eine Herberge für Geſindel wie 
ehedem in der abgebrochenen Bürgerſchule und im 
Junkerbofe, zumal für den Winter etablirt fei, alſo 
der Kommune ein Nachtheil in ſittlicher Beziehung 
erwachſe, anderſeits ein erheblicher finanzieller Vor⸗ 
theil für die Kommune nicht herbeigeführt werde, da 
„B. die Koſten für die Reparatur im Thurm die 
Pacht größtentheils abſorbiren. Die Hrn. Dr. Peowe 
und Dr. Meyer erachteten das Verfahren des Ma⸗ 
giſtrats zwar auch nicht für korrekt, aber auderſeits 
in Anbetracht der von demſelben beigebrachten 
Motivirnng nicht für unbedingt ungerechtfertigt und 
beantragte deshalb Herr Prowe dem Antrage des 
Magiſtrats beizuſtimmen, Herr Dr. Meyer die Ver⸗ 
miethung des Thurms auf ein halbes Jahr zu 
N da inzwiſchen die zum Ahbruch erforder⸗ 
lichen Schritte gethan fein könnten. Die Berf, lehnte 
jedoch auf Antrag des Verwaltungsausſchuſſes und 
des Herrn Danielowski den Magiſtrats-Antrag ab 
und erſucht denſelben um eine Ueberſendung der Koſten⸗ 
Rechnung für die Reparaturen im Thurm, ſowie 
um Auskunft über die Gründe, warum der Thurm 
nicht ſchon im Oktober v. J. vermiethet worden iſt. 
— Bezüglich des Etats für die ſtädt. Schulverwal⸗ 
tung und die Kämmerei p. 1868/70 beſtehen zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Verſ. ante, welche 
ſich auf von der Berf. abgelehnte Gehaltsvorbeſſerungen 
beziehen. Nach $ 36 der Städt.⸗Ordn. beantragt 
der Magiſtrat zur Ausgleichung der Diffexrenzpunkte 
eine gemiſchte Commiſſſon. Die Berf. ſtimmt dem 
Antrage bei und wählt ihrerſeits in die Commiſſion 
die Herren: Adolph, Danielowski, Kroll, Landecker 
und Schirmer. — Außerdem wurden noch zwei 
perſönliche Geſuche erledigt. 


— Berichtigung. In dem Lokal⸗Artikel „Zur Aus⸗ 


1 ꝛc.“ muß es ſtatt: „Vogt“ — „Voyt“ 
eißen. 
BE 


er pn O ort 
ME 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


Auf ae Erſuchen theilen wir mit, daß i 


die dem Arbeiter L. Bartuczewski auf der Moder im 


Januar d. J. geborenen Drillinge (Mädchen) durch 
eſtens gedeihen, aber ihre Mutter in 


Gottes Gnade 
Folge von Mangel an ſtärkender Rahrung noch ſehr 


ſchwach iſt. Menſchenfreundliche Herzen, welche den 
Mutter und damit auch ihren Kindern eine Wohe 
that angedeihen laffen wollen, belieben ihre Spenden 
dem Ortsvorſtande Herrn Schinauer auf der Moder, 
oder der Redaktion dieſes Blattes zugehen laſſen zu 
wollen, welche letztere über die ihr zugehenden Gaben 


öffentlich quittiren wird. 
Die Redaktion. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. April cr. 


Fonds: matt. 
Ruff. Banknoten. 837/8 * 
Warſchau 8 Tage 83%, * 
Poln. Pfandbriefe 4% 62 
Weſtpreuß. do. 4% . . 82 A 
Poſener do. neue 4% 85/8 -7 
Amerikaner 76 | 
Oeſterr. Banknoten 875/8 | 
GI T E 48/8 

Wehen: A 

Frühjahr 298 4 
oggen: matt. 
beo 714 
Per jahr 73¼ 

erbſt 
üböl: $ 
loco 10% ' 
Herbſt 102/5 

Spiritus: beffer. 
loco 20 
Frühjahr ee ,,, ; 
Ds enger. ee An 

Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 8. April. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 83/84 ½, gleich 1191/6— 1185/6/0. 


Chorn, den 8. April. 
Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 127—130 pfd. 104—108 


Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 


über Notiz. 
Roggen 112—117 pfd. Hol. 68—72 Thlr., 118122 
pid. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 Br 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 8 April. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 


Roggen 115 — 121 pfd. von 87 — 91 Sgr. pr. 


815/6 Pfd 


Gerſte, kleine und große 104— 109 pfd. von 70143 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 80-94 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 46—50 St pr. 50 Pfd. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 


Stettin, den 8. April. 
Weizen loco 95—105, Frühj. 1041/2. 


— LT 


Roggen loco 71—75, Früh. 73, Mai⸗Juni 73½% 


Rüböl loco 101/6 Br., April⸗Mai 10. 


Spiritus loco 201%, Frübl. 205/24, Mai-Juni 20% 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 9. April. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Boll. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Charfreitage den 10. April. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 8½ Uhr Beichte und Abendmahl. 


Im Intereffe ſolcher Perſonen, die ſich gerne 
bei anerkannt ſoliden Geldverlooſungen betheiligen, 
wird hierdurch auf die Annonce der Herren 3. 


Steindecher & Comp. in Hamburg aufmerkſam gemacht. 


Dieſes Haus hatte jüngſtens wiederum die bedeutend⸗ 
ſten Gewinne ausbezahlt und bezeugen die Kunden 
desſelben, daß Jedermann ſtets prompt, reell und 
discret bedient wird. 
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Bekanntmachung. 


Am 31. März d. J. iſt in dem Wallgraben 
bei dem Jacobs-Thore hier der Leichnam eines 
neugeborenen Kindes gefunden worden, welches 
nach dem Ergebniſſe der gerichtlichen Section 
etwa 5 bis 8 Tage vor der letzteren den Er⸗ 
ſtickungs Tod geſtorben iſt. Der Leichnam ſteckte 
in einem mit Blut beſchnutzten Frauenhemde von 
Shirting, welches am Buſen roth M. B. ge⸗ 
zeichnet iſt und außerdem in einem grau, blau 
und weißkarirten Kopfkiſſenbezuge, einem grauen 
Salzſacke und einem Stücke eines mit dem Na⸗ 
men eines hieſigen Kaufmanns ſchwarz gezeich- 
neten Getreide⸗Sackes. Der Salzſack war oben 
zugenäht. Jeder, welcher über die wahrſchein⸗ 
liche Mutter dieſes Kindes Mittheilungen zu 
machen im Stande iſt, wird erſucht, ſich münd⸗ 
lich oder ſchriftlich an den Unterzeichneten zu 
wenden. Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Thorn, den 6. April 1868. 


Der Königliche Staats-Anwalt. 


Als paſſendes Oſtergeſchenk 


empfehle ich das in metnem Verlage erſchienene 


Thorner Geſangbuch. 


Daſſelbe ift ſowohl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: ohne Gold 
ſchnitt zu 15 und 17½ Sgr.; mit Golsſchnitt 
und reicher Deckelvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr.; 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 
1 Thlr. 15 Sgr.; feinſte Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet⸗Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 


Frust Lumbeck. 


Das Vacanzen -Anzeige- Blatt 


enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben find. Die Namen der Prineipale und 
Behörden ſind ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ges 
ſandt wird. 

Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
berg's Aunoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder- 
wallſtraße 15, zu richten. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 

Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig iſt die 
vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes: 


Maria Stuart. 
Jedes Heft 4 Sgr. 
> Prospect. 

Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Exzäh⸗ 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe durch 
das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerüft. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon- 
nent des Wertes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 2) Maria 
Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) Maria 
Stuart's letzte Augenblicke. BE 

Dies intereſſante und ſpannende Werk ift in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. 


Semen wieder vorrätbig in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck: 


Wahrſagekarten 


* der berühmten 
Kartenlegerin Lenormand 
aus Paris. 
Preis 6 Sgr. 


. KT. ͤ ... mn 7 
Glücks- Offerte. 

Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestaltet. 

Gottes Segen bei Cohn! 
‚Grosse Capitalien-Verloosung! 
i von über 2 Millionen. 
X Beginn der Ziehung am 16. d. Mts: 
i Nur 2 Thir. oder 1 Thir. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht =] 


Dr 


— 


den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. ii 

Es werden nur Gewinne gezogen. | 

Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — 43 
125,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 
20,000 — 2 à 15,000, 2 á 12,000, 2 à 10,000, 
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 
à 3000, 79 á 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 å 
200 7906 à 100 u. s w. 

Gewinngelder und amtliehe Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
E nt 0 ht 
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Größte und billige 


Capitalien-Verlooſung 
vom Hamburger Staate garantirt, in der nur 


Gewinne gezogen werden, findet am 16. April 
d. J. ihren Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 


Effecten⸗Verlooſungen, in Originalſtücken, ift 


im Königreich Preußen geſetzlich geſtattet. Der 
in obiger Staats verlooſung zu entfcheidende Be- 
trag iſt ein Capital von 


2 Millionen 317,700 Mark 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung, als: 225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 2 mal 12,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 
mal 5000, 4 mal 4000, 8 mal 3000, 60 mal 
2000, 6 mal 1500, 4 mal 1200, 106 mal 
1000 Mark. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. — Original⸗Staats⸗Looſe (keine Pro⸗ 
meſſen) à 2 Thlr., à 1 Thlr., à ½ Thlr. ems 


pfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da die 


Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine gef. 
Aufträge, die prompt und unter ſtrengſter Dig- 
eretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. Be⸗ 
trages auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unter- 
zeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich feit circa 20 
Jahren des größten Reuommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Gegen katarrhaliſche Hals⸗ und Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerden, Huſten Heiſerkeit, ſind die 


Stollwerck 'schen Brust-Bonbons 
das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die alle 
ſeitigen ärztlichen Empfehlungen, die Diplome 
der europäiſchen Höfe, die auf allen Ausſtel⸗ 
lungen zuerkannten Preiſe find hiervon die thate 
ſächlichſten Beweiſe. 

Lager befinden ſich à 4 Sgr. per Packet in 


Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof 


bei L. Wienskowski, in Gniewkowo bei J. 
Friedenthal. 

f Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 
Imperial, Congos und Beceoblüthen - Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognac u. Arrae, Bordeaux⸗, 
Rhein-, Ports, Madeira-⸗ und Cap⸗Weine, Brea 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes⸗Heeringe, ſo wie alle in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


Adolph Raatz. 


zu billigſten Preiſen. 


und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 2 a 

©. B. Dietrich, 

Thorn. 

Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


Beſte Pfundhefen 


empfehlen zum Feſte täglich friſch 
B. Wegner & Co. 


Saatwicken, Lupinen 
und Saatklee billigſt bei 
Felix Giraud. 


Limburger Käſe 


bekannter Qualität, empfehlen in verſchiedenen 


Größen billigſt 
B. Wegner & Co. 
Niederlage von grebem 


engliſchem Rochſalz 


E. Mielziner. 
ietzt Culmerſtr. 332, am Thor. 


Salz⸗ Niederlage. 


Kochſalz in Säcken a 125 Pfd., für 3½ Thlr. 
per Sack, 
Viehſalz in Säcken à 150 Pfd., für 1 ¼ Thie 


per Sack, offerirt 
Thorn. C. B. Dietrich. 


Tivoli. 
Friſcher Maitrank. 
300 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Mean geehrten Kunden die ergebene An» 
zeige, daß ich jetzt Schülerſtr. 407, im 
Haufe des Fleiſchermeiſter Hen Püchelt wohne. 
Teichler, 
Schuh- und Stiefel⸗Verfertiger. 
Fine möbl. Stube nebſt Kabinet ift zum 15. 
d. M. zu miethen bei Tetzlaff. 
Biden 83 ſind ein auch zwei möbl. Stuben 
nebſt Burſcheugelaß vom I. Mai zu verm. 
(f möbl. Stube u. Cab., parterre oder int 
1. Stock, w. z. 1. Mai z. miethen gefucht. 
Off. gebe man ab im Garniſon⸗Lazareth. 


bei 
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Frankfurter, Hannoverſche und ſonſtige 
Original⸗Staats⸗Prämien-Looſe find geſetzlich 
zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


225,000 


als höchſter Gewinn bietet die neueſte große 
Geldverloſung, welche von der Hohen Regie⸗ 
rung genehmigt und garantirt iſt. Unter 
17800 Gewinnen, welche in wenigen Mona- 
ten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befin⸗ 
den ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
77mal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original⸗ 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die 
beſte Garantie und verſenden wir ſolche 
pünktlichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1 ganzes Qriginal⸗Staatsloos koſtet 2 Thlr. 
1 halbes oder / do N 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages. Wir führen alle Aufträgr ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jegliche 
Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder 
Theilnehmer von uns unaufgefordert die amt⸗ 
zy Liſte, und Gewinne werden prompt iber- 

idt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt direct zu 
wenden an 
S. Steindecker & Camp. 
Bank- und Wechselgeschäft 
in HAMBURG. 


Neueſte 


Capitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 
Ban event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
à 40,000, 1 à 20,000, 1 à 12,000, 1 á 8000, 


2 a 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 


3 à 2400, 3 à 2000, 4 à 1600, 10 à 1200, 
79 à 800, 4 à 600, 4 à 480, 105 à 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 
Ein gn Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
THI 


r. 
Ein halbes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
Thlr 


hlr. 
Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
½ Thlr. 

Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 
verſchen Lotterieen iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaubt. 

Wir haben vinnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am 

15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 

2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende fih direct an 


AdolphLilienfeldg0= 


Bankgeſchäft, 
Hamburg, Graskeler vA 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 15. April.. F 
| Alemannia, Mittwoch, 22. April. & 
Eimbria, Mittwoch, 29. April. 4 


Holſatia (im Bau). 


Extra Bavaria,“ Sonnabend, 2. Mai. 
Saxonia, Mittwoch, 6. Mai. 
Hammonia, Mittwoch, 13. Mai. 

Extra Boruſſia, Sonnabend, 16. Mai. 

Weſtphalia (im Bau). 


Su 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. EEE 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thir., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 50 Thlr. l 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. ; 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten Æ Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


„per 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


Hamburger Dampfſchiff“. 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffior 


nirten General-Agenten 


H. ©. Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1, 
und beffen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


Tuch⸗ und Herren⸗ 


an Herrn 


Jarderobe⸗geſchäft 


Anton Bracki 


übergeben. 

feit 16 Jahren ſtets geſchenkte 

meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen. 
Thorn, den 1. April 1868. 


Indem ich zugleich den geehrten Bewohnern Thorns und der Umgegend für das mir 
Wohlwollen und Vertrauen herzlich danke, 


bitte ich daſſelbe anf 


Otto Pohl. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mi 


dem heutigen Tage das hierorts beſtehende 


Tuch- und Herren-Garderobe-Geſchäſt 
Otto Pohl 


von Herrn 


übernommen habe und daſſelbe unter der Firma: 


A. Bracki, vormals 


fortführen werde. 
Das meinem 

tragen zu wollen. 
Thorn, den 1. April 1868. 


Otto Pohl, 


Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich gütigſt auch auf mich über⸗ 


Anton Bracki. 


ierdurch erlaube ich mir den geehrten Be- 
H wohnern Thorns und der Umgegend ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt Eliſabethſtraße 
No. 267a, im Hauſe der Frau Juny wohne; 
ich bitte zugleich, das mir geſchenkte Vertrauen 
auch in meine neue Wohnung übertragen zu 
wollen. Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten 
werden ſchnell und prompt ausgeführt. 

Särge in allen Facons ſind ſtets vorräthig. 

Przybill, Tiſchlermeiſter. 


Ei" Handlungsgehilfe, Materialiſt, welcher die 
Buchführung erlernt hat, ſucht dom 1. Juli 
oder ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement als Buchhalter. Adreſſen werden 
unter E. F. 113 poste restante erbeten. 


as bäuerliche Grundſtück Grabowitz No. II, 

64 Morgen Acker, 30% M. Wieſe, 
261/2 M. Weide und 38 Morg. Holz groß, ift 
zu verkaufen. 

Kaufluſtige können ſich an den Rentier 
Wiggert in Thorn, Gerechteſtraße No. 95, 
wenden. 

Hie Wohnung iſt jetzt Schülerſtraße 407, 
im Hanſe des Fleiſchermeiſters Herrn 
Püchelt. 
3. F. Rückwald, 
Galanteriearbeiter und Handfhuhmachermeifter. 


Breiteſtr. 90a iſt ein möbl. Zimmer z. verm. 


Schützenhaus. 
Sonntag und Montag, als am 1, und 2. Oſter⸗ 


Feiertag: i 
Grosses 


Concert 


von der vollſtändigen Streichkapelle des 8. Pomm, 
Inf.⸗Regts. No. 61. 
Das Nähere in nächſter Nummer d. Ztg. 
Arenz. 


SSF ³˙ A 
Zu dem am 2ten Oſterfeiertage ſtattfindenden 


Balle 


ladet ergebenſt ein > 
Reimann in Gurske. 


Avis. 


Die nähte Nummer unſerer Zeitung 
erſcheint des Charfreitages wegen am 
Sonntage, den 12. April, früh, was wir 
unſern geehrten Leſern hierdurch mittheilen. 

Die Exped. d. Tb. Ztg. 


Hierzu eine Beilage. 
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Reitag, den 10. April 1868. 


K. M. Zur Polniſchen Frage. 


Die Ruſſifizirung Polens wird allen noch zu 
Recht beſtehenden Verträgen zum Trutz und nicht 
los zum finanziellen Schaden unſeres Nachbarlandes, 
ſondern auch zu dem unſerer Provinz rückſichtslos 
und energiſch fortbetrieben. Am 28. März d. J. iſt 
durch einen Utas die letzte politiſche Centralbehörde, 
die Commiſſion für innere Angelegenheit, aufgehoben. 
Das Königreich Polen hat nach dem Befehl des Kaiſers 
don Rußland wenn auch dem Namen nach nicht, fo 
doch faktiſch zu exiſtiren aufgehört. Politiſch ift das 
Königreich in die 10 Gouvernements Warſchau, 
Kaliſch, Kielce, Toma, Lublin, Piotrokow, Plock, 
Nadom, Lublin und Siedlce getheilt, deren Regie- 
rungen wie alle übrigen ruſſiſchen Gubernial⸗ 
Regierungen, dem regierenden Senate in Petersburg 
umergeordnet find. Meinte die jetzt das ruſſiſche 
Steuerruder führende Partei Miliutin, Ignatiev und 


Katkow, deren Parole lautet: gewaltſame Ruffifizi⸗ 


rung im Inneren und Annexation der ſlaviſchen 
Stämme nach Außen, — meinte dieſe Partei durch 
beſagte Maßnahme, die „Polniſche Frage“, welche 


auch für unſere heimiſchen Verhältniſſe von Bedeu⸗ 


tung iſt und uns deshalb zu dieſen Zeilen veranlaßt, 
für immer aus der Welt zu ſchaffen, ſo hat ſich die⸗ 
ſelbe eines groben Irrthums ſchuldig gemacht. Gerade 
jene Maßnahme hat die polniſche Frage wieder auf 
die Tagesordnung der öffentlichen Debatte gebracht. 
Zum Beweiſe hiefür folgende zwei Notizen. 

Ein Korreſpondent aus Paris ſchreibt unſerer 
hieſigen polniſchen Kollegin, daß die Polniſche Frage 
das franzöſiſche Volk zur Zeit ſehr lebhaft beſchäftige 
und ein Krieg zur Wiederherſtellung Polens in Frank⸗ 
reich allgemeine Zuſtimmung haben, den Kaiſer wieder 
populär machen und ſeine Dynaſtie befeſtigen würde. 
Nun, man kann dieſer Anſicht als einer möglichen 
Illuſion eines polniſchen Emigranten wenig Gewicht 
beilegen, allein auch die beſonnene „Köln. Ztg.“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der in Rede ſtehenden Frage und 
plaidirt für die Wiederherſtellung Polens als für eine 
wahrſcheinliche Sache. 

Beſagtes Blatt verwirft den Gedanken, daß die 
Polen niemals wieder die geringſte Ausſicht haben, 
einen eigenen Staat zu bilden. „Einen Staat in den 
Grenzen von 1772, ſo ſagt das Blatt ſicherlich nicht; 
denn was friedliche Eroberungen ihnen im legitimen 
Wettringen der Nationen abgewonnen haben, werden 
fie niemals wiedererlangen.“ Hinweiſend auf die 


Auferſtehung Ungarns legt ſich die „Köln. Ztg.“ die. 


Frage vor: „Haben nicht Rußland, Preußen und 
Oeſterreich ein gemeinſchaftliches Intereſſe, jeden Ver⸗ 
ſuch zur Wiederherſtellung Polens zu unterdrücken.“? 

Hierauf antwortet dieſelbe Folgendes: „Schon 
hier ſcheidet ſich unſere Anſicht von der jetzt vor⸗ 
berrſchenden. Preußen und Oeſterreich haben nach 
unſerer Anſicht ein ſolches Intereſſe keineswegs, na- 
mentlich nicht Preußen. Allerdings laufen wir Ge⸗ 
fahr, wenn es wieder ein unabhängiges Polen giebt, 
einige, aber ſehr unbedeutende Gebietstheile, nicht die 
Hälfte des jetzigen Großherzogthums Poſen, an das⸗ 
ſelbe zu verlieren; aber der Vortheil, den es uns ge⸗ 
währen würde, wenn wir als Schutzmauer gegen das, 
ruſſiſche Weltreich ein Polen hätten, das, viel zu ſchwach 
uns zu bedrohen oder auch nur ſich ſelbſt zu erhalten, 
auf unſere Freundſchaft angewieſen wäre — dieſer 
Vortheil würde unermeßlich ſein. Der Krimkrieg hat 
uns in eine falſche Sicherheit gewiegt. Rußlands 
Mebergewicht und fein Erorberungsdrang ſchien auf 
lange Zeit beſeitigt. Aber Rußland iſt ſeit 1856 
wahrlich nicht auf demſelben Flecke geblieben, weder 
im Innnern, noch nach außen. Die Gefahren, mit 
welchen das ruſſiſche Weltreich alle Länder Europa's, 


Beilage zu No. 86 der Thorner Zeitung. i 


namentlich aber die benachbarten bedroht, werden, 
wenn die Eiſenbahnen vollendet ſind, wenn die Uebel 
des Ueberganges aus der Leibeigenſchaft des ruſſiſchen 
Bauers in menſchenwürdigere Zuſtände überwunden, 
bald wieder in immer größeren Verhältniſſen hervor⸗ 
treten und auch dem blödeſten Auge klar werden. 
Wir Deutſchen hätten wohl alle Urſache, nicht mehr 
ſo wohlbehaglich wie bisher der Ruſſificirung, der 
Zertretung und der Zertrümmerung Polens zuzu⸗ 
ſchauen. Zu den tyraniſchen Maßregeln, zu welchen 
die jetzt in Rußland herrſchende National- Partei 
greift, gehört auch die gewaltſame Unterdrückung der 
katholiſchen Kirche, das weitere Vordringen der byzan⸗ 
tiniſchen Kirche Rußlands, die gleichzeitig die prote— 
ſtantiſche Kirche eben ſo ſchonungslos angreift. Und 
die Deutſchen in den baltiſchen Provinzen ſehen ſich 
bereits von einem ähnlichen Schickſale wie die Polen 
bedroht. Wer mit dem alten E. M. Arndt gelebt 
hat, der weiß, wie lebhaft ſeinen Geiſt die Gefahren 
beunruhigten, von denen Deutſchland bedroht, wenn 
es den Ruſſen gelänge, Polen zu „zermülſen“. Er 
war kein praktiſcher Politiker für die Einzelheiten der 
Tagesgeſchichte, aber für die großen Geſchicke der 
Völker hate er einen klaren, richtigen Blick. 

Iſt jenes gemeinſchaftliche Intereſſe nicht wirklich 
vorhanden, ſo fällt auch der Grund weg, an eine 
ewige gleichmäßige Politik der drei nordiſchen Mächte 
in Bezug auf Polen zu glauben. Oeſterreich ſtand 
mehr als einmal auf dem Punkte, Frankreichs Vor⸗ 
ſchlägen zur Wiederherſtellung Polens ein geneigtes 
Ohr zu ſchenken, und ſelbſt jetzt begünſtigt es, freilich 
ſehr vorſichtig und behutſam, die Polen in Galizien. 
Sollte es einmal zu einem Zerwürfniſſe zwiſchen den 
drei Mächten kommen, ſo iſt die Wiederherſtellung 
Polens ſtets die beſte Karte, die wir gegen das groß⸗ 
mächtige, allgewaltige Rußland ausſpielen können und 
müſſen. 

Die ganze Vorſtellung, daß eine Nation, die 
nach der allerniedrigſten Schätzung acht Millionen 
Seelen ſo ziemlich auf Einem Territorium vereinigt, 
durch eine gewaltſame Politik der Nachbarn binnen 
weniger als hundert Jahren vom Erdboden für im⸗ 
mer ſo zu ſagen vertilgt werden könne, beruht auf 
einem Irrthume, der doppelt befremdlich iſt in einer 
Zeit, in welcher die Idee der Nationalitäten ſo ſicht⸗ 
bar erſtarkt iſt und noch immer an innerer Lebens⸗ 
kraft zunimmt. Da wir Deutſchen das Prineip der 
Nationalität auf unſer hoch und ſtolz getragenes 
Banner geſchrieben haben, ſo iſt es ein Widerſpruch, 


um nicht zu ſagen ein Unrecht, wenn wir es anderswo 


und namentlich bei unſeren Nachbarvölkern mißachten 
wollen. Unſere Erfahrungen reichen lange nicht aus, 


um ein Todesurtheil über eine Nation auszuſprechen, 


die lange Jahre eine große Rolle in Europa geſpielt 
und uns ſelbſt zur Dankbarkeit verpflichtet hat. Die 
Mittel und Wege, welcher die Vorſehung ſich bedient, 
kennen wir nicht; aber möglicher Weiſe iſt es in 
ihrem Rathe beſchloſſen, daß Polen noch nicht ver⸗ 
loren ſein ſoll. Der alte Schloſſer drückt ſich ſtärker 
aus; er ſagte: „So wahr ein gerechter Gott im 
Himmel lebt, wird Polen noch einmal wieder aufer⸗ 
ſtehen!“ 


Inſetate. 
1000 Sack Salz 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 
und verkaufe: 
Kochſalz 4 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sack 
Viehſalz a1 „ 5 „ „ 
Bei mehreren Säcken billiger. 
L. Sichtau. 
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Glücks-Offerte, 


< Das Spiel der Frankf. und hannov. & 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierung geſtattet. 

Von dieſer Capitalien-Verlooſung 
mit Gewinnen von ca. 1 Million 
Thaler beginnt die Ziehung am 

April. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen 
Promeſſen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden von mir verſandt. 

Es werden diesmal nur Gewinne 
gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 100 à 1000, über 
13,000 à 400, 200, 100, 50 zc. ꝛc. 

Gewinngelder und amtliche Zie⸗ 
hungsliſten ſende nach Entſcheidung 
prompt und verſchwiegen. 

Meinen Intereſſenten habe allein 
in Deutſchland die allerhöchſten Haupt⸗ 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000 und 100,000 Thaler ausbezahlt. K 


Benedix Silberberg f 


in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchäft. HY 


oean eee eee 
Vom 24. April bis 10. Mai incl. 
Haupt: und Schluß ziehung der 


Königl. Preuß. Siaats-Lotterie. 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 

11 Ya tje /, ½8 / "oa 

777 38% 19¼8 9% 4½ 2/8 1% Thlr. 
Alles auf gedruckten Autheil⸗Scheinen, 

gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
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die Staats⸗Effecten⸗Handlung © 


Max Meyer 
in Berlin, Leipzigerſtraße 94. 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. 


Bekanntmachung. 

Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß der 
Kaufmann C. B. Dietrich in Thorn ſeit meh⸗ 
reren Jahren als der alleinige Vertreter unſerer 
Firma für Thorn und Umgegend, auch nur allein 
zum Verkauf unſeres Gebirgskalkes berechtigt iſt. 

Breslau. 

Die Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗ Brennerei. 


Thorn. 
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Von den Einlagen, welche bis zum Schluſſe 
verblieben ſind. 
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Indem wir dieſen Abſchluß nach 8 31 des Sparkaſſen⸗Statuts hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Inhaber der 


Spar⸗Kaſſenbücher auf, ſich in der Kämmerei⸗Kaſſe, dei dem Rendanten Engelhardt baldigſt zu melden, damit die 


werden können. 


Bekanntmachung. 
des Jahres 1867 bei der hieſigen Spar⸗Kaſſe gemacht worden und Ende 


Dezember 1867 im Beſtande 


Zinſen pro 1867 in die Bücher eingetragen 


Zugleich erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſt⸗Herrſchaften und Handwerksmeiſter, auch ferner dahin wirken zu wollen, daß die zu ihrem 


Haushalte gehörigen Dienſtdoten und reip. Geſellen x., ihre Erſparniſſe an Lohn, für deren Sicherheit nicht nur der vorhandene Reſervefonds, ſondern auch die 


Kämmerei mit ihrem geſammten Vermögen garantirt, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe anlegen. 


Thorn, den 23. März 1868. 7 
Der Magiſtra 


E 


meie Wohnung und Verkaufs⸗Lokal befinden 
ſich jetzt im früher Henning'ſchen Hauſe, 
Culmerſtraße 332, am Thor. 
E. Mielziner, 
Eſſigfabrikant. 


Ober ſchleſiſchen Kalk, 


ſtets friſch auf Lager, per Tonne 28 Sgr. 


DEF” einſtes 


E Düngergypsmehl, = 


vom 9. bis 18. April, ab Kahn für 10½ Sgr. 
per Ctr. offerirt 


©. EB. Dietrich. 
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3 ier neue rothbuchene Tiſchlerhobelbänke 
BR find zum Verkauf auf Bahnhof Beſtellungen auf ganze Waggons werden 
Otloczin. prompt ausgeführt. Carl Spiller. 


Weſte böhm. Pflaumen, 


vorzüglich ſchön, à Pfund 2 Sgr., empfehlen 
B. Wegner & Co. 


Pianoforte⸗Fabrik 


von F. Weber in Bromberg, Bahnhofſtr. 83, 


offerirt eine Auswahl Pianos und Flügel zu 
den Fabrikpreiſen unter Garantie. Alte werden 
in Zahlung angenommen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


